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drückt 3u ſehr urgiert ird Dann aber iſt beſonders zu beachten, daß
enn jeder Lite mit der übernatürlichen ouma ausgeſtattet iſt, en
wahres un. eigentliches ER darzubringen Dieſe ollma betätigt und
dieſes E bringt EL dar einzig und allein vn der Konſekration, wo
U die heiligſte enſ

Et Chriſti (zuglei mit der V  eit) Unter den
Geſtalten des Brotes und eines gegenwärtig ird Somit wird man mit
logi  er Konſequenz dz gedrängt, Iun der positio Corporis t sanguinis
Ohristi 1 tatu Sacramentali das eſen des euchariſtiſchen Opfers 5 —
blicken. In dieſem durch die Konſekration des Prieſters bewirkten tatus
cramentalis iſt auch jene destrucetio oder quasi-destructio vorhanden, welche
nach dem faſt einſtimmigen Ttetle der Theologen Jum Weſen eines jeglichen
Opfers gehört. „Tieri UHIM comestibile 11ud“ agt QArdina de Lugo dis-
put 12, Sect. 5), „quod IIOII rat comestibile, t ita Heri comestibile, Ut
jam 101 Sit Utile 0 alios 181 per modum cibi, major est mutatio
quam aliae quae communi hominum mente suffleiebant ad
Crifieium.“

Pell legt ſehr viel Gewicht auf die Unterſcheidung von ssentia uUund'
nota Sacrificii 27) Us ſeinen Ausführungen jedo ird nicht klar,
was CT uInter nota Sacrifieii im egenſatz 5  U essentia esſelben verſteht.

Um unſere Meinung über Pells Opfertheorie Urz zuſammenzufaſſen,
agen wir In dieſer Theorie erſcheint das Zweckelement jeglichen Opfers,
das SuMIIUII Dei dominium Üüber alles Geſchaffene, 3u wenig berückſichtigt;

enn weſentliche Elemeint des Opfers, die destructio oder quasi destructio
der Opfergabe, ird als nebenſächlich hingeſtellt; jede Tätigkeit und jede
enſ andlung Chriſti auf Erden könnte Uund müßte nach Pell als
er gelten; die Opfertätigkeit des menſchlichen Prieſters wird nicht e
Uhren. gewürdigt; die Identität des Kreuzesopfers mit dem eiligen Meß
Er ird Ü1zuſehr Urgiert.

Verſchiedenes andere, worüber man ſich ſeine Gedanken machen ann,
3 ber die nalogie zwiſchen M opfernden Lieſter und der allerſeligſten
Jungfrau 51), übergehen wir

Daß Pell U.  ber die übrigen Opfertheorien nicht günſtig Urteilt, kann von
ſeinem Standpunkte Aus nicht überraſchen. anche ſeiner diesbezüglichen Be
merkungen können wir illigen, jedo N t alle; QAm wenigſten da ober
flächliche Urteil Üüber die Franzelin⸗Lugoniſche Meßopfertheorie

Dem Fleiße Uun. dem Bemühen Pells iun der Verteidigung ſeiner Theorie
wollen wir unſere Anerkennung nicht verſagen; wohl aber der Theorie ſelber
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Lehrbuch der Fundamentaltheologie eLr Apologetik. Von Ir Franz

Hettinger. Dritte Auflage, Nmeu bearbeitet von Dr Simon eber,
Theologieprofeſſor un Freiburg Bir gu 8⁰ (859 Freiburg Breisgau,
Herderſche Verlagshandlung. M 16.18 K 18.60

Wir 0  en die groß angelegte „Fundamentaltheologie“ des verewigten
genialen Würzburger Profeſſors Dr Franz Hettinger ereit  8 bei deren erſtem
Erſcheinen einer genauen Würdigung Uunterzogen. (Siehe dieſe Zeitſchrift,
Vd V 1881, 383 Unſer erſtes über  1* da vorliegende erk ausgeſprochene
Irteil önnen wir mit gutem ewiſſen auch auf die gegenwärtige dritte Auf
age esſelben ausdehnen. Sie iſt zwar etwas kürzer als die erſte, indes
gereichen die vom Herausgeber Profeſſor Weber angebrachten Kürzungen
dem erke Jum Vorteil Es iſt auch etzt noch außerordentlich umfang⸗ und
inhaltsreich, ſo daß P8 nicht ehr angehenden aAls vielmehr vollendeten
Theologen und Lehrern der Theologie 3u empfehlen iſt

Profeſſor Dr Weber hat mit der Veranſtaltung einer Auflage der
„Hettingerſchen Fundamentaltheologie“ elne verdienſtliche Arbeit geleiſtet. Sehr
oft gewahrt man nicht bloß deſſen kürzende, ſondern auch korrigierende und
ergänzende Hand; letztere beſonders bei der Angabe der Literatur.
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In ſachlicher Beziehung waäre vielleicht die auf 537 und auch ſonſt
noch öfter wiederkehreude Identifikation der Inſpiration mit eMm Apoſtel—⸗
amte 3u beanſtänden; oder die (S 745) Konfundierung der faceta dogmatica
mit den textus dogmat101 In formeller Hinſicht fiel uns das öfter wieder⸗
kehrende Zitatoriginal „de principibus“ auf 621, 65⁵5⁵ 671) „de
principiis

Das ganze Werk, ein hervorragender Beſtandteil der bei Herder un Frei
burg erſcheinenden „TheolOgiſchen Bibliothek“, bedarf wohl keiner weiteren
Empfehlung.

nz Dr Martin Fuchs
Die katholiſche Weltanſchauung In ihren Grundlinien mit eſon

—

derer Berückſichtigung der OTA Ein apologetiſcher Wegweiſer mn den
großen Lebensfragen für alle Gehildeten. Von Viktor rein
Dritte und vierte durchgeſf ehene Auflage. 8⁰ (XVI 582) Frei  —
burg und Wien 1914, Herderſche Verlagshandlung. 6.50 7.80,
geb In Leinwand 7.50 9.—

Cathreins Buch, In der erſten Auflage uInter dem Titel erſchienen: „Die
katholiſche Noral un ihren Vorausfetzungen und Grundlinien“ hat ſeit der

ntſprechend ſeinem erweiterten und vertieften Inhalt, denzweiten Auflage,
den oben vorliegenden. Die dritte und vierte Auflage zeigttte geändert un

gegen die vorhergegangene wenig Aenderung.
Es iſt eine mehr eſſaiiſtiſch gehaltene Darlegung der großen rund

ragen des Lebens, von katholiſchem Standpunkte aus apologetiſch gehalten.
emzuolge behandelt Cathrein zuerſt die Tatſachen der natürlichen Religions⸗-
erkenntnis: Urſprung de Menchen, Stellung In der Natur un Endziel; im
zweiten Uch Chriſtentum und Kirche, insbeſondere Auferſtehung und Gottheit
I und göttliche Einſetz der 1 Das dritte Buch, der Hauptteil
des Ganzen 323—582), gibt mit em ehemaligen Titel die apologetiſche

Keine der wichtigeren Fragen iſt ÜUberDarſtellung der katholiſchen Noral
Sachlichkeit beſprochen gerade da„ alle ind mit ruhiger, nüchterner

durch macht te Darlegung tiefen Eindruck.
Zur Entwicklungslehre vürde Rezenſent wenigſtens eine bedingte Stel⸗

lungnahme unſchen, wi weit ich eine Entwicklungslehre mit dem chriſtlichen
Schöpfungsbegri verträgt. Nachdem 95 rozent der Naturforſcher, darunter
auch überzeugt atholi ſche, Anhänger einer irgendwie gearteten Entwicklungs—-
ehre ſind, der denkende Qle darüber unterrichtet werden, ob 5 nicht
ene Orm der nutwicklungslehre gibt, welche ſich mit dem ch

ſtl

en Schöpfungs⸗

Es iſt nicht mehr angängig, den Monismus Unterbericht vereinbaren läßt
nus und Pantheismus 3u bekämpfen, nachdemder alten Flagge Materia

gen weſentlichdurch Haeckel, Oſtwald, Ed Hartmann U. ieſe Anſchauun
I und weitergebildet worden ind Man ann nicht gut ſagen, daß die
vernunftloſe Schöpfung des enſ

en willen dd 3—＋. 105)

Die Umſtellung mn Apg 1  „ 77 hat Uns und eMm Heiligen Geiſte
gefallen 252) ſollte nicht vo  EN werden

Beſondere Hervorhebung verdient das dritte Buch Wwegen ſeiner traffen
und gut gegliederten Beziehung der katholiſchen Moral auf den enne rund
gedanken: D  2  8 übernatürliche Endziel des Menſchen Allerdings leſen ich die

ſche Lebensideal tte an manchmalAusführungen über das katholi ſche) Definition der Familie.recht und ſyſtematiſch, die (ariſtoteli
Mit vollem Rechte iſt aber die Bedeutung der 2  —  —  H für das chriſtliche
en herausgehoben, 10 ſie dürfte noch eingehender In ihrer Beziehung 3u
Opfer, Gebet und Sakrament behandelt (LN

Die Rechtfertigung für den eudämoniſtiſchen Charakter der katholichen
Moral befriedigt nicht recht, ebenſowenig die Begründung für den Zuſammen⸗
hang von Religion und Moral Die Verteidigung des Probabili  8 iſt kur


